
 

 

SpiFa kritisiert Kabinettsbeschluss zur GKV-Beitragsstabilisierung 
scharf: Bundesregierung macht sich schlanken Fuß auf Kosten 
der Versicherten 
 

Berlin, 29. April 2026 – Der Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands e.V. 
(SpiFa) übt scharfe Kritik am heutigen Kabinettsbeschluss zum GKV-
Beitragssatzstabilisierungsgesetz. Spürbare Verschlechterungen für Patientinnen und 
Patienten in der fachärztlichen Versorgung und längere Wartezeiten auf Facharzttermine 
werden die Folge sein. Besonders irritiert zeigt sich der SpiFa zudem über die Abwälzung 
staatlicher Aufgaben auf die Beitragszahlerinnen und Beitragszahler.  

Durch die geplante Streichung extrabudgetärer Vergütungsregelungen – insbesondere für 
offene Sprechstunden und kurzfristig vermittelte Facharzttermine – verlieren Praxen die 
wirtschaftliche Grundlage für zusätzliche Behandlungsangebote.  Fallen diese Regelungen 
weg, ist eine gleichzeitige Reduzierung der Mindestsprechstundenzeiten von derzeit 25 auf 20 
Wochenstunden aus Sicht des SpiFa nur folgerichtig. Andernfalls würde von 
Vertragsarztpraxen erwartet, noch mehr Leistungen als bisher schon ohne entsprechende 
Finanzierung zu erbringen.  

„Zur Wahrheit gehört: Bereits heute tragen Fachärztinnen und Fachärzte durch nicht 
vergütete Leistungen zu Einsparungen in Milliardenhöhe und damit zur Stabilisierung der 
gesetzlichen Krankenversicherung bei. Die Konsequenz des jetzigen Kabinettsbeschlusses ist 
daher völlig absehbar: Weniger verfügbare Termine und deutlich längere Wartezeiten für 
gesetzlich Versicherte“, so der Vorstandsvorsitzende des SpiFa, Dr. Dirk Heinrich.   

Auch darüber ruft der Kabinettsbeschluss beim SpiFa als Stimme von 160.000 Fachärztinnen 
und Fachärzten Kopfschütteln hervor. Denn die vorgesehenen Maßnahmen dienen vor allem 
der Entlastung des Bundeshaushalts.   

„Die Bundesregierung will sich aus der Finanzierung versicherungsfremder Leistungen 
zurückziehen, verlagert die Kosten staatlicher Aufgaben weiter auf die Beitragszahlerinnen 
und Beitragszahler und will dies nun mit Kürzungen bei den tatsächlichen 
Gesundheitsleistungen für Patientinnen und Patienten ausgleichen. Das ist genauso absurd, 
wie es klingt und hat mit einer Stabilisierung der gesetzlichen Krankenversicherung nichts 
mehr zu tun“, so Dr. Dirk Heinrich weiter.  

Der SpiFa fordert das Parlament auf, die von der Bundesregierung vorgelegten Maßnahmen 
grundlegend zu überarbeiten. Eine stabile Finanzierung der gesetzlichen Krankenversicherung 
kann nicht dadurch erreicht werden, dass die tägliche Versorgung kaputtgespart und zugleich 
Beitragsgelder für staatliche Sozialleistungen zweckentfremdet werden.  
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Über den Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands e.V. (SpiFa) 

Der Spitzenverband Fachärztinnen und Fachärzte Deutschlands e.V. (SpiFa) ist die Stimme der in Deutschland 
tätigen Fachärztinnen und Fachärzte. Als Dachverband der fachärztlichen Berufsverbände übt er die gemeinsame 
Interessenvertretung für die Anliegen der Fachärztinnen und Fachärzte gegenüber Politik, Selbstverwaltung und 
anderen freien Verbänden auf Bundes- und Landesebene aus. 

Dabei repräsentiert der SpiFa mit seinen 36 ordentlichen und assoziierten Mitgliedsverbänden über 160.000 
Fachärztinnen und Fachärzte in der Grundversorgung sowie der spezialisierten und hochspezialisierten 
Versorgung, die in einer Praxis, einem Medizinischen Versorgungszentrum, einem Krankenhaus oder in der 
Hochschulmedizin tätig sind. 

Seit Februar 2022 ist der SpiFa entsprechend im Lobbyregister für die Interessenvertretung gegenüber dem 
Deutschen Bundestag und der Bundesregierung eingetragen. 
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